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wel Jahrzehnte sınd her; daß E  an 1NSs Daseıin trat,

gleichzeltig miıt iıhm aber auch jenes aar von Unternehmungen, die
auch nach Arens den Vorzug der deutschen Missionswissenschai{t
qals eıner organisierten ausmachen und iıhr den Primat oder doch die
Priorität darın sichern, Institut und Seminar; 1m engsien
Zusammenhang damıiıt die anderen AT ewegungen, die als spezifisch
moderne Missionsbestrebungen ebenfalls vVonN Münster und VO  — Deutsch-
land ZUIN iıhren Diegeszug durch dıie n katholische Welt angetreten
haben, die akademische und prilesterliche. Wie ich schon der Spitze
dieser Zeitschrift Rechenschai{t über dieses Werden abgelegt habe, wı1ıe
dann nach dem ersien Lustrum Kılger darın Bericht erstattete, un
am nde des Jahrgangs wiederum eın Rückblick VON m1r ZU

Jahrzehntabschluß iolgte, möchte ich auch jetzt wieder nıcht NUuUr
meinem persönlichen Bedürinisse der Rückerinnerung (um N1C.

Gewissenserforschung), sondern auch dem allgemeinen der Auf-
klärung über die enesis dieser Tur die Missionen wWwI1e iur die Wissen-
schaft immerhın nıcht Sanz bedeutungslosen, teilweise Tund-
legenden Phase heimatlıcher Missionsentwicklung entsprechen, indem ich
möglichst wahrheitsgetreu das Wesentliche darüber zusammenstelle
Wie ich namentlich 1m Tiefipunkt nach dem Lustrum unier dem Eın-
druck einer deprimierten Stimmung entwickelt habe, ist el auch jel
Widerwärtiges unterlaufen, W as nıcht verschwiegen werden durite und
eın Gefühl der Bıtterkeit zurücklassen könnte; aber nicht dieser Ver-
stımmung wollen WITr eute Ausdruck verleihen, ondern der positiven
Freude über das etzten es doch Erreichte und dem tiefgefühlten
Danke für alle, die azu beigetragen haben, ın erster Linie der göttlichen
Vorsehung, die schließlich dennoch alles ZUuU Besten Jenkte, aber auch
den unermüdlichen Freunden, Önnern und Mitarbeitern, die das Werk
ZUT relatıven Vollendung bringen halfen, ob s1e ı9808  —_ AaUus Kollegen- oder
Schülerkreisen oder AaUus m1ssionarıschen sSstammtien Mag auch manches,
Was WIT geschaffen, 1U  - unter fremder Flagge ın der Heimat wI1e 1NnS-
besondere im Ausland segeln, mag die Abhängigkeit VON unserTrTenN Ver-
suchen nicht anerkennen oder selbst ın Gegensatz dazu sich stellen,
dar{f unNns trotzdem mit Genugtuung und Irost erfüllen, daß uUuNseTC
deutsche Missionswissenschafit wenigstens qualitativ immer noch obenan
sStie und sich wenigstens ın der Idee oder im Prinzip siegreich urch-
gesetzt hat, indem auch die anderen Nachahmungen notgedrungen unsere
Resultate übernehmen mussen und sich dadurch qauis stärkste beeinflußt
zeigen

Fur dıie Einzelbelege mu ich allerdings auf Kılgers Aufsatz verweısen
und mich mıiıt einer kurzen Aufzählung der Hauptquellen Schluß be-
gnugen, wI1e iıch uch inhaltlıch auf die Einzelheiten nıcht eingehen ann.

Ich möchte hiefür, soweınt das ‚„‚Germania docet“‘ nıiıcht mehr gılt,
wenigstens das tertullianiıische Wort dahın varllıeren: „Propter odıum NOMmMI1nNn1S
germanı patımur!“ Hoffentlic. hne wieder den unverdienten Vorwurf
pangermanistisch-imperialistischer Tendenzen erntien mussen.
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ı 6 Zeitschrift ür Missionswissenschait,.
Was Mgr Bauméarten un andere ange vergeblich e7r-

strehbht und befürwortet hatten., eın miss1ionswıissenschaftliıches
rgan, wurde 910/11 ZUuU Wiırklichkeit un zunachst VOTL-

Ur«cC das Zusammenwirken der verschiedensten
Waktoren, dıe ıch der Spıtze des Heftes ber den W erde-
Sans geschilder habe Insbesondere en die jetz verewigten

Robert Streıt M.I und Friedrich chwager AA sıch
große Verdienste darum erworben und immer wıeder qauf die
Notwendigkeit eines olchen Unternehmens hingewilesen. Der
katholische Missionsbibliograph Streit beklagt in seinen Ab-
handlungen ber die Missionstheologie w1e€e uber dıe Missıons-
geschichte VOT em den Mangel einer missionswissenschaft-
lichen Fachzeitschrif und empfiehlt sS1e qals einNz1ges Miıttel ZU
Abhilfe die lıterarısche Zersplıtterung und qals Sammel-
pun für lanmäßige Mıssionsstudien:;: auch seine Denkschrift
VO 1910 ıpfelt 1ın der Forderung e1ıNes wissenschaftlich-kriti-
schen Miıssionsorgans und entkräftet die m1ssıonspraktıschen Be-
denken dagegen chwager steUertie miıt unerschütterlıcher
un zielbewußter Beharrlichkeit besonders qauf die Bıldung eines
Organs für die Miıssionstheorie und -prax1s hiınaus, WwWI1Ie c 4 US

seinem Memorandum den General selner Gesellschaf hervor-
geht; aber ZUTF Wahrung des wıissenschaftliıchen und unıversellen
Charakters w1e zZwecCckKs Heranzlıehung der qakademischen Kreıise
1e s füur besser, WenNnn eın Hochschullehrer dıe edaktıon
In die and nahme.

So kam C daß mMIr oll Meinertz auf der Rückreise VoO der
Kegensburger Görresversammlung 1im Herbst 1909 chwagers
UunscC un mitteilte, IC mochte die rundung un: Le1l-
iun  5 eines allgemeinen missionswissenschaftlıchen Organs iın
Angrı{ff nehmen; quf der andern Seıte ehnte meine uiIIiorde-
runs, qa1S Verfasser der ersten mıssionsbıblıischen Monographie
s selbhst tun, mit dem Hinweis darauf ab, daß der
missionsgeschichtlichen Bedeutung eın Kirchenhistoriker sich
hbesser Ur eigne. Irotz meıner Einsicht In dıe Unentbehrlich-
keıt einer olchen Zeitschrı SLITAauDie IC mich ange SEeSCH dıe
MI1r zugedachte (0)  ©: abgeschreckt HTre ihre TO un
Schwierigkeit W1€e ihre völlıge Neuheıt, daß 1C. ach Ablauf
der Überlegungsfrist Ostern 1910 chwager eıne negative Ant-
wort erteiltite ber auf sein eindringliches Zureden, VOFTF em
we1]l eın qanderer Fachtheologe als edakteur nıcht A inden WAaT,
entschloß 1C. mich SC  1e  ich doch ZUTC Übernahme der ur  e
für deren Erleichterung chwager 1m Sommer mI1r ach
üunster übersiedelte.
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Fntgegen der Schwagerschen Idee, alleın Oder HUr mıt em
einen der andern Ordensmissionsschriftsteller zeichnen,
entschıed icC miıich ur die im Interesse starkerer
Universalıtät ZUEFE Biıldung eines Konsortiums VO Miıtheraus-
gebern einerseıts 20N Theologieprofessoren andererseıts AUS den
Missionsgesellschaften ach den Grundsätzen sirengster Jjek-
ıiyıtat nd Parıtät (je ach Leıistungen, Fächern un Gegenden).
In neinem IrKUlar OM Maı 1910, worıin ich un Mıt-
zeichnung SOWI1Ie Überwachung des betr Arbeıtsgebiets und Be-
SOTSUNS gelegentlıcher eıträge bat, estimmte ich bereıts als
Absıcht des rojekts, sämtlıche Zweıge der Missionswissenschaft
krıtisch N pflegen, hne in unifiruchtbare Krıtik der Polemik
auszuarien, zugleic aber auch praktısch das Missionsverständ-
N1s unier den Katholıken, vorab unter den Gebildeten und dem
Weltklerus en, den Dozenten nregung und Mis-
sionsvorlesungen und den Missionaren solıde wıissenschaftliche
1ılismıtie dıe and geben

Besonders in seinen beıden Hauptsitzungen VO unsier 4an
Junı und Z ugsburg 28001 August beriet dieses VOor-

bereıtungs- un Mıtzeichnerkomuiutee Aufgabe, Gegenstand, Um-
fang, harakter, Format,; Verlag, Preıs un: Erscheinungstermin
der Zeıtschrı Bezüglıch der Sprache wurde diskutiert, ohb s1e
vorwiegend deutsch oder polyglott-ıinternatıional w1e der Anthro-
DOS werden sollte, aber erstere Lösung vOTSCZOSCNH. Vor em

Krose irat aiur e1In, daß s1e sıch quf Missionsgeschichte be-
schränke und erst 19192 beginne; doch sıegte dıe Meınung, daß
auch Missıionstheorie hineinzuzıiehen un schon Zu Januar
1911 anzufangen sel Als erleger kamen zuerst neben Herder
die Steyler Miss1ions- und die aderborner Bonifatiusdruckereıl
in etracht, indes gab 1an SC  ie  ich Aschendorff der
günstigeren Bedingungen den Vorzug. Der mıt iıhm geschlossene
Vertrag regelte dıe Bedingungen dahın, daß dıe „Zeıtschrı für
Miıssionswissenschaft“‘ vierteljährlich in Je x ogen erscheinen
un M 1m Jahr kosten sollte, bestimmte qauch die ıchten
des Herausgebers samt Redaktions- und Mitarbeiterhonoraren.

Wiıe ich dem Präsıdent VO ertling schrıeb, War ursprung-
ıch Zu Festlegung der Ergebnisse un Zu Hinaustreten eıne
weiıtere Öffentlichkeit dıe Metzer Görrestagung gedacht Aber

geringen Entgegenkommens VO dieser eıtle waäahlte

Meınertz-Münster, Esser-Bonn, Sägmüller-Tübingen, Swoboda-Wien,
Müller-Paderborn un: Baumgarten-Rom.

Krose S Wehrmeister S TOeteken F Schwager S. V.
Streit CM er Sp 14 Froberger
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auf Eınladung der Missıionskommuission den ugsburger atho-
lıkentag, WO 1C. TOLZ meılınes Augenleidens eine Konferenz der
Herausgeber eıtete un 1n der Sıtzung des Missionsausschusses
dıe Fac  eıtschrıf besonders unier Miıtarbeıt der Fachtheologen
qufs warmste empfahl. Im November traten WIT mıt uUuNSsSerelll
Mitarbeıiteraufruf un Programm Neraus, das ach etonung
des Bedürfnisses einer katholischen Missionswi1issenschaft im ql1-
gemeinen w1ıe eines spezlellen Organs aIiIur den Inhalt (Miss1ions-
geschichte un -kunde, fundamentale un!: normatıve Miıiss]ıons-
heorıe ne Hılfsdiszıplinen un praktıschen Zielen) näher
grenzte nd Unterstützung uUrc Propaganda und Abonne-
ment bat, WwWI1e€e IC es in esonderen Schreiben speziell gegenuüber
den Missionsobern verira

Nn Februar 1911 kam das eft des ahrgangs
heraus naıt einem Geleitwort VO  — ardına Fiıscher AUSs <Oln, der
darın untier Hınwels auf die Waiıchtigkeıt der Missionen und das
steigende Interesse aiIiur das neugeborene rgan angelegentlıch
empfahl, andererseıits einem programmatıschen Eınführungs-
artıkel an der Spıtze, worıin als Hauptziel hıingestellt wurde, eıne
harmoniısche ynthese zwıischen 1Ss1ıon un Wissenschafit
(Theologie) herzustellen, Urc wissenschaftliche Miıttel die och
abseıts stehenden Kreise fuür dıe Miıssionssache E gewınnen und
ıhren Freunden Aufklärungsmaterlal eschaffen, hne direkt
erbaulich  wecke verfolgen oder andererseıits die 1SS10N
schulmeistern wollen Dann setzte IC in einem Aufsatz ber
dıe katholische Missionswissenschaft iıhren Begruft, harakter.
Gegenstand, Nutzen und an auseınander, in der Num-
mer System nd Zweıge der Missionswissenschaft, 1n der dıe
Vorstufe ben den Missionstheoretikern des und 1:7: Jahr-
hunderts folgen lassen. Andere eıträge VO Meiınertz ber
Jesus als egründer der Heıdenmissl1on, VO nöpfler ber dıe
altchrıstliche Missionsakkommodatıon un VO  . Groeteken ber
die mittelalterlichen Franziskanermissionen 1m E VO Grab-

ber dıe Missionsidee be1ı den mittelalterlichen Domuinı-
kanertheologen, VO  —; Hıllıng ber dıe Propaganda ach der
Kurilalreform, VO elItz ber Altchinas Gottesglauben, VO  }

chwager uber die katholische Missionsstatistik und Vo  ] Pietsch
ber die protestantische Weltmissionskonferenz 1m Z VO Mgr
Henninghaus ber die literarische Tätigkeit in der Chinamissıion
und VO  ea} Döller ber Proselyten In davıdischer Zeıt 1m S VO  es|
Grendel uüber dıe zentrale Stellung der 1ss1ion 1m göttlichen
Heilsplan, VO ayer ber die arztlıche Missıonstätigkeit und
VO Houpert ber die relıg1öse Propaganda iın Indiıen 1m eft
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beleuchteten das historısche W1€e theoretische Mıssıonsproblem
VO den verschıedensten Seiten, wäahrend In der Miıssionsrund-
schau chwager das auswärtige (allgemeın un Japan-Korea)
un 1C das heimatliche Miıssionswesen der Gegenwart, 1im
bibliographischen Bericht Streıt die neueste Missionslıteratur
neben den Rezensionen ber die wichtigeren Erscheinungen be-
handelte Wie ich schon im eft feststellen durfte, fand dıe
Zeıtschrı ach Überwindung des anfänglichen Mı  Tauens der
edenkens TOLZ iıhrer krıtischen Reserve und ihres Verzichts quf
populäre Werbemittel In Zeitschriften (außer den „Kath Miss10-
nen  c der Jesuıiten) wI1Ie JTageblättern, be1ı JT'heologen w1e Miss10o0-
Naren, VO wissenschaftlicher wI1ıe praktıscher eıte, selbst auch
VO protestantischer einen ber Erwarten freundlichen, vieliac
geradezu begeisterten Willkommgruß, aus dem dıe aufrichtigste
Freude ber die en  \ Erfüllung eines dringenden Bedürt-
nısses un dıe Schaffung eines Zentralorgans für unseTe O-
lische Missıonswıssenschaft in dieser ‚„‚kleinen Enzyklopädıie“‘
Sprach, €el dıe für wıissenchaftliche Revuen ansehnlıiche Zanhl
VC'N ıber taırsend Beziıehern, besonders AuUuSs Klerus Nnd Missions-
kreıisen.

Diesem Ruf un Programm ist sS1€e auch in ihren folgen-
wenigstens VO dem KrIıege, in den Ab-

handlungen der theologıischen und missionarıschen Mıtarbeiter
wıe 1n en Miıssionsrundschauen, Besprechungen und Bıbhao-
sgraphien treu geblıeben, daß ich 1m ahrgang VOor-
en des Krieges auch 4AUS dem zuerst noch zurüuückhaltenden
Ausland viıele iranzösische, italıenische, spanısche un englische
Stimmen voll des Lobes zusammentragen konnte Im Weltkrieg
ging ZWar auch rgan 1ım Umfang Ww1e 1m bonnentenstand
etwas zuruück, 1e sıiıch aber 1m allgemeinen quantitativ w1e qua-
ıtatıv ber W asser und auf der bisherigen HOöhe, die s1e nach
dem Kriege wenigstens annähernd wıedererklomm.

A NSÜLU für missionswissenschaitliche Forschungen
Um die missıionswıssenschaftlichen Arbeıten un iıhre Unter-

stützung organısieren und systematısıeren, edurite
eiıner eigenen Organısatıon, deren i un
VOo em auf dıe eım Breslauer Katholıkentag VO 1909 ım An-
schluß die Missionsrede des Fürsten VO L6öwenstein unier
seinem Vorsitz 1m des Zentralkomitees gebildete Missions-
kommission zurückführt Auf ihrer VO vielen Missıonsfreunden,
Parlamentariern un Missıionsobern besuchten Konferenz
Berlin 8001 Januar 1910 zeigte Robert Streit O.M. I in
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s6E1INemM Referat ber dıiı6e Pflichten un ufgaben der Wıssen-
schaft egenuber der Mission, WwW1e den ängeln un der nfer10-
rıtät auf katholischer Seite hıerın abzuhelfen sSe1 Urc ihren
Schriftführer Mgr Wertmann suchte dıe Missionskommission
auch auf dıe werdende missionswissenschaftliche Zeitschrı Eıin-
fluß Z gewiınnen und ıhre anzubieten, dıe IC aber ZUur

Wahrüung UÜUNSsSerer Unabhängigkeıt L1LUFTL insofern annahm, als IC
mich bereiıt erklärte,; qauf der Ausschußsıtzung gelegentlıch des
ugsburger Katholikentages ber nternehmen und dıe
MiISSIONsSsWIsSsenschaftlıche Organısation überhaupt referieren,
nächdem sıch der Gedanke, eine Sektion innerhal der (1örres-
gesellschaft afur bılden, der Apathıe ihrer leıtenden Kreise
zerschlagen Dementsprechend reichte ich eiINe Promemao-
r1a ber dıe akademischen Mıttel ZU Hebung der heimıschen
Missionspflege un Streit eine solche ber dıe bıbliographi-
schen Postulate der Missionsgeschichte 6E1IN. Denkschrıiften, die
‘} deutschen ıschöfe, Lehranstalten, Miıssions- und gelehrten
Gesellschaften verschickt wurden. Sıe dienten auch qals Grund-
agen für die Beratungen der ugsburger Missionskonferenz VOIR

August 1910, dıe In fünf Resolutionen ausklang, VO denen
die eıne Missionsbibliographie un dıe e1in Missionsarchiv
mıt den Qazu nötıgen Fınanz- un Propagandamitteln ın Aus-
sıcht nahm. In diesem Sinne wurden WIT mıiıt der Ausarbeıtung
zweıer uer Denkschriften beauftragt. Streit ber dıe Her-
ausgabe einer Missionsbibliographie, ihre Aufgabe, Inhalt, AN-
lage, Ausführung un Fınanzıerung, meıne Wenigkeıt uıber die
Herausgabe archıyalıscher Quellen, ıın einzelnen uüber Not-
wendigkeit un: Schwierigkeit des Unternehmens, OQuellengaitun-
gen un -fundorte, Materialaufnahme un Publikationsform.,
finanzielle eckungsmuıttel und 1m un ber ein M1SS10NS-
wissenschaftliches Instıtut, em ich dıe ın ugsburg neben
dem Finanzkomitee beschlossene wissenschaftliıche Kommıiıssion
für el uellenkategorıen unier Eingehen qauf ıhre Verfassung,
Zusammensetzung, Aufgaben un Befugnisse auszubauen rıet.
Zwecks Entgegennahme, und Ausführung beider Denkschriften
tiraten ın einer Missionsausschußkonferenz Onnn Januar 1911
im Reichstagsgebäude die in Berlin wohnenden Mitglieder
einer Finanzkommission zusammen, qauf meilnen Antrag
besc  1eßen, daß zuerst dıe Missionsbibliographie in Angriff g -
nNnOomMmmen un aIur Streit eın Stipendium VO 1000 be-
willigt werde; weiter auf Antrag Vo Lirzberger und Gröber be-
Hufs Beschaffung der Mittel eım Kolonialam un Kultus-
mMinısteriluni Schritte unternelimen SOW1@e en Epıskopat
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un qandere Miıssıionsgönner heranz]1treten; ndlıch quf Vor-
schlag Löwensteılns, eın ‚„Internationales Institut für m1sSs10NS-
wissenschaftlıche Forschung‘” qls Verein grunden, füur den der
Missionsausschuß den erweıterten Orstian bılden, eine wıssenN-
schaftlıche Sektion die wıssenschaftlichen TDeıtlen besorgen und
Justizrat Dr Bachem dıe Statuten entwerfen so

Nachdem schon in der Berliner Ausschußsitzung VO Maı
die DrOVvIsorısche ründung vollzogen, dıe Satzung geprüft, mıt
der Propaganda begonnen un das Protokaoll darüber versandt
worden WT, wurde August 1911 1m Maınzer Priester-
semınar ZUuU definıtiven n un ersten General-
versammlung geschritten, der OTSLAN! gewählt w1ıe auch für die
beiden Abteilungen Die beigefügte Satzung bestimmte als Sıtz
des Vereins Münster ferner wec Mitgliıedschaft, Mitglieder-
versammlung, geschäftsführenden USSCHU und Zusammen-
Seizung aus einer wıissenschaftlichen und Finanzkommissıon.
Dann berichtete Abg Landrat VONn Savıgny ber seine Bemuhun-
-  e mmM Subventionen eım Kultusministerium und Reichsamt
des innern, Streit uDer dıe missıonsbıibliographischen VOr-
arbeıten (Korrespondenten un Miıtarbeıiter, Methode und Ver-
arbeitung), Verfasser ber die mıssıionshistorıschen Archivalıen
(nebs Zeıtschriaift, Lehrstuhl und kad Missionsverein).

Die nachste Aufgabe Wr die Konstitujerung der WIısSsen-
Chaftlıchen Komm1ss1ıon, dıe ich ZU: Wahrung Ades
wıissenschafthlichen harakters durchgesetzt hatte, der aber uUrc
den in Maiınz ANSCHOMMENE sturmıschen Antrag des Kapuziners
Kilian, daß jeder Missionsorden einen Vertreter aiur ernennen
könne (unabhängig davon, ob einen qualifizierten esaß), qufs
schwerste bedroht War Um en Schaden wıedergutzumachen,
bestimmten WITr in den Vorkommissionsberatungen Vo Münster

A März und priıl; daß dıe Miıtglıedschaft uUrc Koopta-
tıon nd Stimmenmehrheit der Kommissıon selbst erworben
werden sollte Dies wurde auch ın dıe Geschäftsordnung aufge
9 welche die erstie Kommissionskonferenz anläßlıch der
Görrestagung ıIn ıldesheim an Oktober 1911 erließ, wobel
auch der geschäftsführende Uusschu aufgestellt wurde. In en
erweıterten Vorstiandssıtzungen VO Fehruar und Junı 19192

ZU unster wurden qaußer en Missionsarchivalien die Regeln
D Als WT  ;;réitz<;nder uUrs| Löwenstein, als Schriftführer Mgr Werthmann,

als Kassierer Kommerzienrat Cahensly, al6 Beisitzer Streit un Bachem
neben mir

Eingetragen beiım dortigen Amtsgericht n NoOv.
x Leiter Schmidlin, Stellvertreter Meister und Sekretär Streit, MitgliederMeinertz, Seppelt, Knöpfler, Pastor, Huonder, Schwager Groeteken (Streit 15)
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un: rundsätze für dıe mIıssıonsbibliographischen Mıtarbeiter
VO Streıt mit ihren Ergebnissen und Weiıterarbeiten be-
sprochen un Allmang O.M. I qals Stipendılat ZU Aufnahme
der Missıonsliteratur ach Rom geschickt, auch schon eıne nier-
nationalısiıerung des Instituts Urc Korrespondenten in ETWAÄA-

SCZOSECN. In der Generalversammlung VO ezember
1912 iın Berlin ward dıe Geschäftsordnung der wıssenschaftlichen
Abteiulung genehmigt un: eine solche für das NSLLLILH selbst bzw
seinen geschäftsführenden USSCHAuUu entworfen, dıe Veröffent-
lıchung VO Monographien als m1ıss1ionswıissenschaftliche Ah-
andlungen beschlossen un die m1ıssionswissenschaftliche Zeit-
schrift ZUD1 Instiıtutsorgan erhoben, 1etfSsc. mit einer erDxDe-
broschure betraut und auch SONS eifrıge Propagandatätigkeıt
SOWI1e weiıteres Eintreten avıgnys für Regierungsbeiträge CMP-
fohlen, dıe Miıtgliederzahl qauf 67 und der Vermögensstand qauf
7140 Derechnet, auch meın Bericht ber die ründung einer
internationalen Missionsschulkommuission untier meinem Vorsitz
eım Wiener eucharıstisch-pädagogischen Kongreß N-
g Dıie Generalversammlung in etz während des
ortigen Katholıkentages 1913 untier Anhörung des Geschäfts- und
Kassenberichts, des mein1igen ber die wıssenschaftlichen TDEeI1-
ten un ufgaben SOWI1e VO Streit ber dıe Ergebnisse seines
Iter Hıspanıcum.

Anfangs 1913 erfolgte diese Studienreise VOo  w Streıt un:
1914 eine solche VO Maas ach Spanıen 1m Instıtutsauftrag,
913/14 die mein1ge ach dem fernen Osten Als erste Instituts-
publıkatıon erschıen 1913 ZUT kaiserlichen Jubiläumsspende
meın Kolon1i1almıssıonsbuch, als ersie missionsbibliographische
Frucht 1916 der Band der Bı  10TLhNeca Missionum VOo Streıt,
1m folgenden Jahr dıe erstie missionswissenschaftliche Instiıtuts-
abhandlung 1n meılner Eınführung, der 1919 meıne Miıssıonslehre
un meıine Missionsgeschichte folgten Die Veranstaltung
m1]ıssionswissenschaftlicher Kurse konnte erst mıtten 1m Kriege
mıt dem VO öln für Priester 1916 un dem VO  a Münster für

Lehrerinnen aufs glänzendste begınnen.
3, Missionswissenschaittlicher Universitätslehrstuhl

In seinem Referat ber dıe ufgaben der Wissenschaft enNn-
ber der Missıon qauf der Berliner Konferenz der Missionskom-
MmM1sSsS1ON der Katholıkentage VO Januar 1910 berulhrte

Robert Streıt auch das gegenwärtige Verhältnis VO
1ssion un Universıitä Er fuührte A der and der Vorlesungs-
verzeichnisse nıcht weniıger als 16 protestantische Theologıe-
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professoren A  9 dıe 12 eutschen Unıiıversıtäten JC eiNe der
mehrere Vorlesungen uber Mıssıonsfragen hıelten (außer denen
von 1r amburger Kolonialinstitut) indem UrZz quf
dıe Geschichte un das K’'ntstehen diıeser Missıonskollegien un
insbesondere der ordentlıchen Missionsprofessur hın-
wWwWI1€eSs Dem gegenüber tellte für die katholische eıite res1ignIıert
den betrübenden Satz ‚‚Man darf n behaupten, daß dıie Miıs-
S1ION für unNnseIe katholischen Universitätskreise gul WI1e Sar
nıcht exıstiert NUur dıe Münstersche theologısche hat
angefangen 1er eC1INeEe rühmlıche Ausnahme machen ındem
Dr Schmuidlın während des Wıntersemesters einmal wochentlich
Vorlesung halt ber NeUeTE Geschichte der quswartıgen Mi1ss10-

6 8
NCN mı1ıt besonderer Berücksichtigung der deutschen Kolonıen

amı der hochverdiente Missionsbibliograph den
Fınger qauf dıe Hauptursache des damalıgen Mangels

das Fehleneigentlichen katholiıschen Missionswissenschaft
missionswissenschaftlıcher akademiıscher Doktion vorab ZU

Heranbildung VO Missionsfachleuten; zugle1ic aber auchn auf
den erstien Keım 4US dem sıch e1NE€Ee bessere Zukunfft entwıckeln
sollte Wie diesem Ansatz kam, ıst hald gesagt. Diie An-
TEeESUNS S1InNn$ VOoO preußischen Kultusminısterium AUS, das unier
dem Einfluß des Reichskolonialamtes saämtlıiche Fakultäten
un amı auch uNnseTe theologısche ı unster die Aufforderung
richtete, das eutische Kolonıiıalwesen Vorlesungen un bun-
SCn berücksichtigen. Da eiINe andere Behandlung ı Rahmen
der Theologie nıcht möglıc WAar als hinsichtlic der kolonıi1alen
Missionen bat miıich die der 1C qls rıyatdozent für
Kırchengeschichte gehorte ec1inKn Kolleg uüuber die katholischen Mis-
S101N€eN den deutschen Schutzgebieten uübernehmen Ich SINS
bereıitwilliıg darauf ein un 1e€ Wıntersemester 909/10 ein

VO 120 eingeschrıebenen Horern esuchtes Publıkum Z8IN dem
spater dlıe gleichnamıiıge Jubiläumsschriuiuft erwachsen ıst

Dadurch Thıelt iıch Gelegenheıt in  1C dıe bestehende
ucC und Aktualitäa katholischen Missionswissenschaft

OTauUus der Entschluß reıifte tarker als Hısher

„ IS ist erwuünscht.‘‘ Jautet Postulat, „daß darauf hingearbeıtetl
werde daß uch dıe katholische Mıssıon durch 1Ne Professur der
Universitäten vertreien sel S1e wurde erhebliıcher W eıse ZULC Realısıerung
der obengenannten Forderung eitragen; IC wurde den Missıionsgedanken
wırksamer Weıse unter dıe gebildeten Kreıise tragen un uch dort M1ıss10ns-
verstäandnıs und Miıss]ionssiınn wecken Durch ihre wissenschaftlıchen Arbeıten
wıird SIE uch dem Mann der Praxıs große Diıenste eisten und der 1SS10N -
den wıssenschaftlıchen Kreisen JeNne tellung un Achtung verschaffen, dıe ıhr
von Rechts n zukom men un! gebühren (Konferenzbericht 43)
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dieses vernachlässigte un doch vielversprechende Fach
pülegen, womöglıch urc einen eigenen Lehrstuhl Dıesem
Wunsche kam uUuNnseTe akultat dadurch entigegen, daß s1€e mich
dem Minısterium für das Urc Diekamps Übernahme der Dog-
matık freigewordene kırchenhistorische Eixtraordinarlat (spezliell
fuüur Patrologıe und Dogmengeschichte vorschlug un diıe Ver-
bındung eines mı]ıss1ionswı1ıssenschaftlichen Lehrauftrags damıt
beantragte. Dem entspräch dıe preußische Regierung Urc Er

eines mit dem vakanten kombinıierten Lehrstuhls
für wissenschaftlıche Missionskunde (Herbst 1910 Kurz ach
Kriegsausbruch (November 1914 wurde Urc. könıgl Ver-
fügun  f e)  g ZA einem etatsmäßıgen Ordinarıat rhoben

In meinem auf NMunsch des Mıssıionsausschusses füur en
ugsburger Katholikentag Sommer 1910 ausgearbeıteten Memo-
randum nd Vortrag über dıe akademıschen Miıtitel ZU Hebung
der heimatlichen Missionspflege empfahl ich q1s zweıtes mM1iss10NS-
wıssenschaftliche Vorlesungen un Seminarien, zunachst qall-
gemeıin theologischerseits 1m Interesse der Theologen wI1Ie Mis-
sionsvertreter, annn als hbesondern Lehrstuhl einer bestimm-
ten oder Universität, als weilche sıch unster AaNZU-

bieten un auszubauen 1m Begriıffe stehe, TEe111C aıt nier-
stutzung der Kollegen Aaus der theologıischen wıe den anderen Fa
ultaten, untier Hınwels auf die gegenseitige Verkettung zwıischen
Angebot nd Nachfrage und den daraus für die Missıonsgesell-
schaiten sich ergebenden Nutzen

Als nhaber des NEeUEN Lehrstuhls begann 1C 1im Nınter-
semesitier 910/11 die Serie mıssionswissenschaftlicher Dar-
bietungen mıt einem VO  — 157 Teilnehmern gehörten um
Zu ınführung in die Missionswissenschaft im allgemeinen W1€e
ın ihren Einzelzweigen später ın uchHhTI1orm erschienen) un mıt
zweistündigen mi1ss1ıonsgeschichtlichen Semmarübungen her
uellen un: Literatur überhaupt W1€e für die verschıedenen
Perloden, woruber dıe eilnehmer eigene etierate qusarbeiıteiten.
Daneben hiıelt oll Meinertz iın beiden Semestern ein wöchent-
ıch einstündiges Seminar ber die Missionstexte in den Evan-
gelıen (außer anderen Kollegıen der Übungen). Diese ‚„„M1SS10NS-
w1ıssenschaftlichen Kurse‘‘ dıenten eınerseıts der Interessierung
der Theologiestudierenden, dıe davon relativ befrıedigenden Ge
brauch machten, andererseıts VOTLT allem der Heranbildung VO

Spezlalısten (als Dozenten un Literaten) für dıe miıssion]ıerenden
en un Genossenschaften, deren Beteiligung zunächst vıel Z
*uünschen übrig jeß aber annn doch qauf eiıne ziemliche Zahl

Wiıe s S1IC. 4S meinem T1 November ergıbt.
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anschwoll *, wodurch der Grundstock einer missiqnswissen-
schaftlıchen Schule VO unster >  g  elegt Wa  ;

Die missionswıssenschaftlichen Eınrichtungen un Beteilı-
gungen wurden der Münsterschen Universität In den fol-
genden Semestern un Och vermehrt. Im
SoOommersemester 1911 hbehandelte ich ıIn meine_m öffenthlichen
Kolleg altchristliche Mıssıonsgeschichte, 1im miss]1onswissen-
schaftlıchen Seminar mıissionshistorische WwI1ıe theoretische
Kinzelprobleme; 1m W 911/12 in jenem mittelalterliche
Missionsgeschichte, ın diıesem missıonstheoretische Quellen un
Literatur (besonders altere Missionstheoretiker S& 1912 eın
zweıstündiges Priıyatkolleg über DEeEUeETE Missionsgeschichte un!
einNn einstündiges um ber grundlegende Missionslehre
nebst m1ss1ıonsgeschichtlichen un -theoretischen Übungen:;:
W.- 912/13 unter Fortsetzung der letzteren eine prıvate Vor-
lesung ber neueste Missıionsgeschichte un eine offenthliıche für
alle Fakultäten ber dıe eutschen Kolonlalmissionen, deren
chulwesen im Seminar untersucht wurde;: W:E 1913 Im Z7WEI1I-
stündigen Privatkolleg die normatıve Ooder praktische Missions-
ehre, In der missionshistorischen Abteilung des Semminars die
NeUeTEe Chinamiıssıon un ın der missionstheoretischen das O-
ısche Miss1ıonsziel, während Prof ers in der jurıistischen
Fakultät dıe miss]ionsrechtlichen rundzüge erörterte. Zugleich
chritt der innere Ausbau namentlich dadurch 9 daß qauf
Vorschlag der der Kultusminister eine M1SS1IONSWIsSsSeN-
schaftlıche Semınarbıibliothek mit 2000 Mkı einmalıgem un
400 Mk jäahrlichem Beitrag errichtete. Im Sommer 1913 konnten
auch die beiıden ersten Missionsdoktoren ( Freıtag un:

(alm w B.) in der Theologie inıt mi1issionswıssenschaftlichen
Dissertationen nd Moditlikationen promovıeren.

an ıIn and damıiıt S1ing die außere u der
Missionswissenschaft uUunseTer Ima ater Einen bedeutenden
Fortschrı TAcChHiLe insbesondere die aqanıf meınen orschlag Vo  a}
der akultä betr:ebene un 1m Jerbst 1919 qls Ergänzung der
meinıgen bewilligte rel1ıgionswissenschaftliche Professur für dıe
ebDenden wI1Ie ausgestorbenen Natur- WI1e Kulturrelıgionen 1n den
anden von x oll Dölger, der sich uUr«c Vorlesungen ber Kon-
stantın und das antıke Christentum w1€e uUurc religionskundliche
un -geschichtliche Übungen vortel  aft einführte, w1e dann auch
1m Krıege qauf Betreiben zwecks weıterer Vervollstädigung

10 Je Steyler un Pallottiner, Je Benediktiner un Hiltruper, Je
Franziskaner, Kapuziner, Dominikaner un! Oblate, ber bis Zu Stunde noch

kein Jesuit.
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ein Extraordinarıat VO arge ber kırchliche Orijentkunde
hinzukam Fernere Verhandlungen nd rojekte meılınerseıts WIC

seıtens parlamentarıscher Mi1issıionsfreunde nıt dem Kultus-
mınısterıum und der phiılosophıschen bezüglıch eiNnoOo-
graphıscher lınguistischer un tropenhygienıscher Lehraufträge
schienen sıich öfters verwiıirkliıchen wollen scheıiterten aber
SC  1e  ıch persönlıchen oder priınzıplellen Schwierigkeıiten,
W 16 namentlıich der füur Wılhelm Schmidt S nde 1912
geplante Lehrstuhl für Völkerkunde

In Verbindung damıit erhoben sıch missionswıssenschaftlıche
Lehreinriıchtungen auch | un
wurden gleichzeı1t1g dıe eiahren rohender Konkurrenz be-
seıt1gt unachAıs Z8001 amburger Kolonıialinstitut wohnn manche
Missionskreise dıe Ausbildung der Missıonare verlegen wollten,
aber Julı 1911 TEL zweıstuündıge Vorlesungen VO INILE ber
dıe katholischen Missionen der Kolonıen zustandekamen Auf
der Berliner Missionsausschußsıtzung VO Maı 1911 VOeI-

wandten sıch die Froberger un CAHhmı1 energısch fur
amburg (gleichwıe für das orj]entalısche Seminar Berlin)
aber Erzberger und Bachem verteidigten unier erufung qauf dıe
Ausbaubereitschaft des Kultusminısteriums dıe Posıtion
Münster daß ein unschädlicher ompromi1 un eiINe un  1
Resolution herauskam Ebenso tagtiten Löwen unter wesent-
liıcher Anteilnahme unsererseıts den Vorbereıtungen VO 19192
abh relıgı1onswıssenschaftlıche Nochen ohne den teilweıse beab
sıchtıgten m1ıssıiıonswıssenschaftlichen Einschlag Außerdem jasen
andere Dozenten verschledenen deutschen Unıversıtäaten 11$5-

besondere ber mı1ıss1ıonsgeschiıchtliche Gegenstände Bastgen
Straßburg, Seppelt Breslau Önlger un annn ufhauser

München eın m1]1ssionswı1issenschaiftlicher Lehrauftrag ach
dem Krıege eiNeN xtraordinarıat ausgebaut wurde, wWI1e auch

römiıschen Propagandakolleg unier iNeE1Ner Miıtwirkung ein
1ss1ıonslehrstuhl entistitan:

Meiıine Lehrtätigkeıit wurde 1 Herbst 1913 unterbrochen
urc dıe fernöstliche Missionsstudienreise dıe IC während des
folgenden ınters zugleıc Interesse derselben unternahm
Ich sr S1IE erst wıeder quf als der Weltkrieg bereıts AauUSsS-

gebrochen und IC VO kaıserlichen Hauptquartier AUs ZUu
Ordinarius für Missionswissenschaft ernannt worden Wr TOTLZ

In den beıiden folgenden Jahren VO  e} Schwager und Streıt
Begrüßung des Ausbaus VOoO Münster un mögliıchste Beschickung

durch dıe Missıionsobern für die theoretische Ausbildung Muüunster un für dıe
praktısche vorab der Linguistik Hamburg Vvorzuzjiehen
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der Ungunst der Verhältnisse fuüuhrte IC S1e in zweimaligem
Turnus urc aber der vielen FKınberufungen 1e die
Teilnahme sowochl der ITheologen als auch der Miss1ons-
angehörıgen urchweg chwach Lirst ach dem Kriıege konnten
die missionswıissenschaftlıchen Vorlesungen un Übungen iın
vollem Umfang un mıiıt erneuier erhe  ıcher Beteilıgung seıtens
beıder Kategorien wlederaufgenommen nd in TE1L Reihen ab
gewickelt werden.

4, Akademische Missionsbewegung,
Um das issenschaftliche Missionspostulat auch 1n die Praxıs

überzusetzen und insbesondere die ZUTr intellektuellen Führung berufene,
aber 1m Missionsinteresse noch weiıt zurückstehende Studentenwelt dafür

organisieren, erhoben sich Hand in and mit den missionswl1lssen-
schaitlichen Bestrebungen die akademischen. Der Generalappell dazu
wWAar ebenfalls VO  3 Fürst L6öwenstein auf seinem Breslauer Missions-
vorirag VO.  - 1909 durch nregun des Gedankens, daß IUr die
katholischen Studierenden Deutschlands akademische Missionsvereine
zwecks Erziehung einer 1ıte m1Sssionsverständiger und -begeisterter
Gebildeten sich bilden möchten 'Irotz des IUr ın überraschenden Bei-
falls VON der Studententribüne her glaubte ireilich selbst DUr eın
Strohfeuer un nicht aM baldige Verwirklichung, aber in Münster
wurde der zündende Funke aufgegriffen un: nahm ieste Gestalt
on Schlusse meines Missionskollegs im März 1909 forderte iıch dıe
Zuhörer ZUT konkreten Realisierung In einem akademischen Missions-
verein auf, doch schien dieser ausgestreute S5Same wlieder unterzugehen,
bis iım iolgenden Sommersemester einige Studierende unier Führung des
sächsichen Theologen Beier mit der Bereitschaft ZUTC Ausführung Al
mich herantraten. In den Besprechungen VO und Junıi 1910 seizte
ich die Notwendigkeit stärkerer Heranziehung der akademischen Jugend
ıunier Hinweis qauf das hilierin weıtaus überlegene protestantische egen-
stück auseinander. Die Folge WAar eın Vorbereitungskomitee,
das unter dem unermudlichen Vorsitz Beiers ın dreı Sitzungen miıt reif-
liıcher wägung VO  — Für und Wider die Statuten entwarf, ın der Presse
warb und alle Einzelheiten egelte, wobei ich neben chwager immer
wlıeder anifeuerte und auiklärte 1

SO konnte a Juni die konstitulerende Versammlung stattfinden,
auf der ich die neueste Entwicklung des Missionswerks, Meinertz die
Missionspdälicht der Katholiken und Weig die Japanmission be-
handelte, worauf 100 Akademiker und nach Wiederholung der Vorträgeim Borromäum 175 Theologen beitraten. Zu Beginn des Wintersemesters
erfolgte nach einer Sitzung des Beratungsausschusses un nach Ver-
teilung eines Flugblatts die Teierliche des Vereins UrCc.
einen Gottesdienst iın der Uniıversitätskirche mit Missionspredigt VOon

Streit er Weltmission und Weltgericht) und eine Versammlung
VOo 21 November (mit Referaten VOoON uUurs Löwenstein über die CN-wärtige Missionsstunde und die studentische Aufgabe iıhr gegenüber,Prälat Mausbach über Heidenmission un Religionswissenschaft, Abt
Norbert er über die kulturelle Hebung der Eingeborenen ın den

Wie in meiner Missionspredigt beim akademischen Gottesdienst.
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Kolonien samt Ansprachen VO  en Weihbischof Iligens un mır als Pro-
tektor), mıiıt dem rgebnis, daß Von den 800 Kommilitonen Sich zum
Eiintritt bereit erklärten L

Dieser erste akademische Missionsverein VOon Münster entialtete
sich auch ıIn der IA 1 quis rührıgste nach innen wI1e nach außen,
zunachs iın seinen Versammlungen un Vorträgen, 13 Januar 1911
VON aumann M.S5.C über die Südseem1Sss10n, Februar VOonNn
]) Gippert über Kamerun, z 11. Juni VO  en KierdorH <
über die Kısm1issionen Kanadas, 15 Juli VOoNn Justizrat Bachem über
die akademıschen Missionsauigaben; im ijolgenden Wiıntersemester
Sprach Fıscher S. V über Patriıotismus im Reiche (Grottes un

Bögershausen über Neupommern, dann Grimme un Froberger über
den slam, iIm SS Ernert ( und ich über die Chinami1ssion,
SOWI1e Erzbischof Jürgens Von Bombay über Indien; darauf ım Abt
Weber VO.  — St ılıen über Korea und 1m andere iın einer Jubiläums-
versammlung über die Kolonlıalm1ıssionen nebst eiıner ostasıatıiıschen
Daneben lıef der innere Ausbau durch den akademischen Miss1ions-
gottesdienst, Vermittlung VON Missionsliteratur und eiınen besonderen
Missionszirkel sel Sommer einher.

Durch mündliche un: schriftliche Agitation hbei Dozenten un Stu-
denten der Verein bestrebt, seine Bewegung qufi
schulen verpflanzen und s1e UF Nachahmung ANZUSDOTNEN. Se1in
eispie zundete zuerst in Tübingen, nach vielen Verhandlungen miıt
m1r un mehreren Refiferaten VO  w Patres dank vorab den Bemühungen
des Repetenten Straubınger Dezember 1911 die Gründungsver-
sammlung miıt Vortragen VOoO  — Prof ägmüller über die Motive des aqaka-
demischen Missionstinteresses beim katholischen Akademiker un von

Streit über das Von der Miss1ion oder Miıssıionswi1issenschafit dem SIH-
denten Gebotene miıt 230 Beitrittserklärungen gewagt werden konnte,
dann iın den öffentlichen ersammıungen des jolgenden Jahres Sägmüller
das Missionsprotektorat un ich die kolonialen un Ternöstlichen Mis-
s1onen behandelte, 1m Missionszirkel China und Indien besprochen

urden Ebenso wurde Februar 1911 1m Klerikalseminar VOR
Passau un Januar 1912 in dem VOL reisıing ein akademischer
Misslonsverein nach Münsters Vorbild mit darauf iolgenden Reieraten
meist VO  — Missionspraktikern, aber auch VON Mitgliedern gegründet Den
Reigen der Priesterseminarien eröffinete ST Peter in Baden 25 März
1913 und den der Konviıkte bald darauf Bonn, während auch in ader-
born, Breslau, Straßburg, ürzburg us Vorbereitungen 1m Gange, iın
München noch 1914 mit Erfolg gekrönt a  N, anderseits die Freiburger
Neugründung scheiterte. Am Maı 1913 {olgte auch eın Bruderverein In
Prag un nach dem Wiener eucharıstischen Kongreß im September VOR
1912 VOoO  ‚am} St. Gabriel au  N die ründung des österreichischen Jheologen-
verbandes.

Damıt berührten iıch die Bestrebungen Anbahnung einer (Gesamt-
Organisation in einem über ganz Deutschland sich ausspannenden akade-
mischen Missionsbund, erleichtert durch das Entgegenkommen
des akademischen 1US- und erschwert Urc. die Konkurrenz des akade-
mischen Bonifatiusvereins, WI1e s1e ın verschiıedenen Artikeln und Ver-

14 Mehr als In en protestantischen Parallelvereinen Z  ANCH: 276
Theologen und 205 VO anderen Fakultäten, 44 Korporationsmitglieder und
397 Nichtinkorporierte.
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sammlungen ZU. UuSAdTrTUuC kam Einen ur m1t dem Neize stellte be-
onders die Missionsversammlung TÜr Akademıker qut dem Mainzer
Katholikenlag VO August 191711 (mit Konferenzen VOo  > Erzberger,
Kassıepe und M1T) dar ÄX dem ahrgan 1913, vielleicht etwas VeTr-
iruht etizten auch die „Akademischen Missionsblätter“ als rgan der
katholischen Akademikervereine CIN, ausgezeichnet durch C1LiMN Geleitwort
VON Erzbischo{i Hartmann und Briet VON Missionsbischo{f Henning-
haus Au{fsätzen VO  m] Meinertz 1SS10N und Student), chwager
(protestanlische Studentenmissionsbewegung), Freitag (kulturelle Mis-
sionstätigkeit), Mayer (akademische Kolon1l1alberufe), Ebers (Miss1ons-

Während desjubiläum) und NIır (Mıssıionsstudium und -wissenschai{t)
We  rıeges sank ireılich d1ıe aqkademische Missionskurve imMmMer tiefer

der SONSLigen inanspruchnahme, nde un bald nachher
VOT allem infolge der Absorptionstendenzen des Xaverlusvereins
erst allmählich wıeder Von ıhrer Krisis wıiederaufizuerstehen und 1920
endlich den schon ange ersehnten Zusammenschluß durch qaka-
demischen Missionsbund erleben 16 aquch ım Ausland äahnlıche Re-

und Organısationen vielfach VO  an der UNST1IgCH angeregt un
befifruchtet sıch erhoben

S Missionskonferenzen un -vereinıSunNsSenN des K< lerus
In engstem usammenhang miıt der akademischen Missionsbewegung

und gleich ihr vielfach VON der m1ssionswıssenschaitlichen heeinthıßt
blühte bald danach auch diejen1ıge uıuntier den Weltpriestern Münster qut
rmutigt besonders durch chwager und die protestanlische Paral-
lele VON arneck schlioß ıch Reiferat quf der Pastoralkonierenz
des Stadtdekanats VO Januar 19192 über die IN1SS1011S5W15S€eN-
schaftlıchen Unternehmungen Münsters miıt dem VOon Bichof Hartmann
gebilligten und der Tolgenden Diskussion adoptierten Vorschlag, ZUr

Hebung des Missiıonssinns und ZUT Aussprache ber die qaktuellen Be-
dürinisse eiINne Missı:onskoniferenz des Di6özesanklerus veranstalten
Im Auftrag der Versammlung bildete ich miıt Regens Greving
aus Vertretern des Domkapıitels der Fakultät der KReligionslehrer un
Pfarrseelsorger GCihHe€e Kommission die ihrer Sitzung VO 153 Februar
beschloß Maı vormiıttags 1Ne Delegierten- un: nachmittags e1iNe
j M mıt Referaten und Diskussionen abzu-
1alten Im April CTS1INgS Al die Pfarrgeistlichen der DiOözese ine Ein-
Jadung VOoN der Kommission zugielc. miıt Hinweisen der Presse und

Orientierungsartikel Pastoralblatt WOT1In ich unier Berufung
auf die gegenwartlıge Missionsentscheidungsstunde und die evangelischen
Missionskonferenzen dıe Notwendgkeit Verständigung über dıe
Missionsfragen arlegte und zugleich e1INe diözesane Organisation neutra-
len oder unıversellen Charakters befürwortete In der Delegiertensitzung,

der Vertreter der Pastoralkonferenzen erschıenen Warcn, wurden
die Punkte, Statuten und Resolutionen durchberaten die der ((esamtkon-
lerenz vorgelegt werden sollten Auf{f dieser selbst egrüßte Stadtdechant
Müer die Teilnehmer, 1e. ich dann den mehr theoretisch F1INZ1-
plellen Vortrag über die Notwendigkeit der Mitwirkung des Heimat-

Der uch dıe Vo der akademischen Missionsbewegung mıtangeregte
Missionsbewegung den höheren Schulen sich einzuverleiben verstand.

ntier Generalsekretär Pıeper, nach ihm Freitag,
In Amerika, Schweiz, Belgıen, olland, Italıen, Spanıen us
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klerus Missionswerk und chwager den praktıschen über die pasto-
ralen Mittel ZUT Hebung des heimatlıchen Missionselfers, wurde darauf
ber die Tagesordnung debattiert 1nNne Vereinigung des Münsterschen
Diözesanklerus gegründet und iıhr Vorstand gewählt die Ddatzung m1L
den Leıitsätzen aNgSCHOMMEN In der Vorstandssıtzung VO Maı
kam die Wahl des eNSErN Vorstandes, dıe Yassung der Statuten
und Resolutionen, dıie Herausgabe Berichtsbroschüre und VonNn Eın-
Jadungen ZU Beıitriıtt hınzu

Ähnlich gut besucht un verlauififen die zweiıle Generalversamm-
lung der Missıionsvereinigung IUr Priester der Diözese unster.
diesmal 110e doppelte Münster 29 und ese 23 April 1913
m11 JC 200 Teilnehmern Au{ ıhr kam das ostaslıatısche Missionsproblem
meınerseıts, das katholische Missıonsiest durch Oberlehrer Sommers un
der Jugendmissionsbund durch Kaplan Francke ZUr Sprache dementspre-
chend wurden Resolutionen VO  a INır über die ternöstliche Missıon un VOoO  —
Sommers über die Missıiıonsieste entworien uch tür den iNDNeTrTN und
außern Ausbau wurde durch den Vorstand und die ekanate kräitig
und erfolgreich gearbeitet

Dem Vorgang Münsters iolgte zunächst TITrıer2?2? ebenfalls mit
Doppelkonferenz Koblenz und Irier und Maı 1913 mı

Je Teilnehmern wobei analog Munster drel Vorträge gehalten
nach reiflicher Diskussion Leitsätze erlassen un eiNe Missionsvereinl-
gung unter dem Vorsıitz des Generalvikars Tılmann konstituijert wurden
Ähnlich erreichte ıch nach vielen Besuchen un Besprechungen einNne
paralle. Münster aufgebaute ründung und Missionskonfiferenz iur die
Diözese Paderborn Dortmund mıiıt gleichen Statuten und verwandten
Einladungen, denen 250 Geistliche iolgten, auch miıt derselben Tages-
ordnung, Morgen Delegiertentagung miıt Referat VON

chwager über die Gründe Missiıionskonierenzen und Nach-
mittag drelı Vorträgen 1e]1 nachhaltiger wirkte die nach vielen
Schwierigkeiten un: Vorbesprechungen des vorbereitenden Komitees
28 September, 24 Oktober und 23 Dezember veranstaltete elsäs-

Organısatıon un rgan 1SS10N der Sdeelsorge Miıssionsfeste und
„schrıften

ene uüber Zweck Mıtglıeder Jahresbeitrag, Versammlun un Leıtung.
Diese theoretisch über dıe Miıssionspfilicht der Christen un Werbe-

flicht des Klerus mıt Miss1ionsstudium, praktısch uüber die 1ss1ıon Predigt
Katechese Vereinen Mıssı]ıonsvereine un -gesellschaften, Missionsfeste un!'
„andachten Missionslıteratur un -zZeitschrıften

271 Daß und wW1€e JeNE eutscherseıits unterstutzt werden sollen; bezüglich
dieser Wirksamkeit, ittel, Vor- un Nacharbeıit.

ank den VO INr hberatenen Vorbereitungen VOo  - Tof. Willmers und
dem Interesse des den ‚ehatten teilnehmenden und £E1N€ Priester ZUr
Miıssionstat entflammenden Bischofs Korum

Von über diıe gegenwartlıge Mıssionslage mıiıt ıhren Bedürfnissen
VO.  — Stehle über dıe Miıssionsgeschichte und VOo Stadtpfarrer Christ
über  A heimatlıche Missıionspropaganda

Von Pıeper über dıe bısherige Missıonsbeteilıgung aderborns von

chwager uber die dringendsten Missionsbedürfnisse und VO Pfarrer
Ostermann über dıe Missionsbeteiligung des Klerus

Am 28 Sept 94 Okt un Dez über wec nNıversalıtät Organı-
sationsform, Verhältnis den en Vereinen und Kollekten
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sısche Missionskonierenz VO.  - Junı 1913 Straßburg miıt einer Vor-
Deratung der Kantonaldelegierten und einer allgemeinen Versammlung,
auf der VOTLT 200 Priestern za08  Nn qallen Kantonen un Gesellschaften Bischoi
Fritzen und Generalvıkar Fahrner eindringliche BegrüßungSs- und Ein-
leitungsworte, Verfifasser über dıe afirıkanıschen und ostasıatıschen MiS-
sıonen, Nachmittag Stadtpfarrer Metz über die praktiıschen Missions-
förderungsmittel redete, schliıeßlich ergiebige Diskussionen und Reso-
iIutionen die Ergehbnisse zusammenfTaßten; 1im Iolgenden Jahre a  e die

Missionskonfiferenz meiliner Heimatdiözese 4olmar miıt äahnlich glän-
zendem Verlauf und Doppelreferat e aber organisatorisch egnügte Nan
sıch gen der eigenartigen Verhältnisse miıt einem ständıgen Diözesan-
komitee ohne den Ausbau eiıner spezlellen Vereinigung. Noch mehr
verlıefl 1m an die einmaliıge Missionskonierenz des badischen Klerus
VO 24 Juni ın Mannheım &

Dadurch WAar auch der VO.  — Anlang her geplante u
miıt eigenem an sehr gehemmt und der bald aqusbrechende Krieg
sollte die Weiterausdehnung noch stärker lähmen. WAar hiıelt auch dann
noch dıe Münstersche Vereinigung mit ihren Konfiferenzen getreulich
durch und erga sich aqals Frucht des Kölner Priesterkursus Von 1916 qauf
meın intensives Werben eine NeEUe€E Missionskonferenz un -vereinigung
Tür die Erzdiözese (1917), ja streckte die Aktıon nach deutschem Vorbild
ihre Fühler hıs nach talıen und Holland 4us. ber insofern drohte auch
VON da Gefiahr un Untergang, qals die ıtalıeniısche Nachschöpfiung mit
dem NSpruc der Priorität und Neuheit in der N10 CGler1ı die inter-
nationale Leitung 280 sich ZO2, und Aachen 1Ur die „Überleitung“ die
euische „ührung ın die Hand nahm. Analog dazu geriet die Vor-
en des Krieges VOon un  N stark betriebene Missionsorganisation der
Lehrer- und Kaufimannschaft In das Fahrwasser und Schlepptau des
AXaverlusvereins.

Quellen und Lıteratur
Allgemeın qußer meıner Autobiographie nach der mehr persönlichen Seıte

(Theologie INn Selbstdarstellungen 1926) qls ungedruckte Quelle VorT em melne
Korrespondenz In ihren Eıin- un Ausläufen (speziell 1910—13); als chronıkale
Registrierung des Fortgangs ın den dargestellten Bestrebungen meıne und-
schauen uber das heimatlıche Mıssionswesen In den ersten Jahrgängen der
„Zeıtschrift für  AA Missionswissenschaft“‘ (I 831 259 3435 fi’ I1 70f 939
329 ff! SBi 239 330 tf’ 383 fi)! als Projekt un Mitteilung für weitere
Kreise neine Artikel VO 1910 In der wıissenschaftl. Beilage ZUr (Germania
(N 253 V, Julı Eın Hauptpostulat der kathol Missıionswissenschaft un

NOv. Die gegenwart. mi1ssionswissenschaftl. Bewegung 1m kath
Deutschland) gleichwie In der Literar. Beilage der öln Volkszeitung; -sammengefaßt über an un Organıisation In melner Einführung ın die
M1SsS10NSwWISs. (1917/23 2 9 und VOo  e Kilger In der ( (Ein Lustrum

Missionswiss.) SOWI1LE 1M Handbuch der kath Missionen VO.  — Arens
(1905) MO  en il.

/Ä Von NIr uber cdhie Eindrücke meıiner Missionsstudienreise und von
Kanoniıkus o€  er über dıe 1ssion In der Erziehung.

Mit Fahrner als Vorsitzendem un! meiınem Bruder Bistumssekretär
m als Schriftführer.

Mit Darlegungen VO Domkapitular Mutz über die priesterliche Mis-
sionsbetätigung un Provinzlial Kassiepe über Institut SOWI1e darauf
folgender Volksmissionsversammlung 1m Anschluß den Karıtastag, VOLFr em
Nn der ablehnenden Haltung VOo  w} Mgr. W erthmann

Zeitschrift für Missionswissenschaft. 21 ahrgang



Kılger: DIie Missionsgeschichte

Fur die missionswissenschaftlıche Zeitschriıft dıese selbst vorab
ın ihren Vorkriegsheften, namentlıch meln Einführungsartikel (1 5 f Was WIT
wollen) neben dem vorher hinausgesandten Einladungsziırkular (Unser Pro-
gramm), azu die Protokaolle der beıden vorbereitenden Hauptsitzungen Vo

Junı un August amt den Berichten VO mMI1r in rgan, der
Tagespresse un den Institutsveranstaltungen SOWI1e meınen Briıefen un denen
A mich, INn eiwa uch dıe Kontrakte mit Aschendorfi (über Zeitschrift, ADb-
handlungen und Bibliographie).

etr. das missionswıiıssenschaftlıche In stıiıtut qußer jetzteren Quellen
die In der Freiburger Carıtasdruckerei gedruckten eriıchltle der Protokaolle
über die Konferenz der Missionskommissıon in Berlın un iıhre Augsburger
Sıtzungen 1910), uber ihre zweı Berliner Konferenzen 1911), ber die
alnzer Gründungsversammlung % die Ü, Generalversammlung VvVo

Berlin un Metz 1912/13 ne den Einladungen un atzungen, den Be-
ıchten der wissenschaft!l Kommission uber iıhre Konferenz 1911 un das

Arbeitsjahr )’ meınen Denkschriften uüber die akadem ıttel ZU

Hebung der eıma Missionspfige 1910) un über dıe Herausgabe m1sSs10NS-
geschichtliıcher Quellen SOWI1e denen VOoO Streit (mit seinen Regeln),
ndlich als Verarbeiıtung die Propagandaschriften (Das Internahonale Institut
Tur missionswissenschaftliıche Forschungen) VO.  - Pietsch (Freiburg 1913 un
Streit (Aachen

Zur Missionsprofessur un akademiıschen Doktion qußer
ineınen periodischen Mitteilungen un den en der theolog. Fakulta In
Münster die dortigen Vorlesungsverzeichnisse und Universitätschronı:ken (bes.
über das mMissiOonSWIss. Seminar) SOWIe diıe Verhandlungen mit den Regilerungs-
behörden un Missionsobern nebst den Institutsberichten (bes, über die
Berliner Sıtzung VOo Maı 1911

ber die Missıonsbewegung un -organısation dıe
Gründungsbroschüren VOo  - Muüunster (Eröffnung des Akadem Missionsvereıins

Münster l. W., eın Beıitrag ZUrT Geschichte der kath Missionsbewegung ın
Deutschland, Aschendor{ff 1910 un Tübıingen (Ein Beitrag ZU Akadem
Missionsbewegung, Gründung un röffnung des Akadem Missionsvereins zu
J1ub,., mıt einem Gelei:twort VOoO Bischof Keppler, Bader-Rottenburg 1912),
der lithographische Jahresbericht des Münsterschen ereins Vo Beijer
(Weihn 1911 un der Jahrgang der Akadem Missionsblätter (Münster 1913

1/2) mıt en ortıgen Berichten N Schluß
Ahnlich uber dıe klerikale Missionsaktıion diıe ersten Konferenz-

eTrıchtle VO Müunster (Missionskonferenz un Missionsvereinigung des Muüun-
sterschen Diözesanklerus, eın Beitrag ZUTE heimatl Missionsbewegung hrg VOo

Vorstand, Aschendorfi 1912), aderborn (Bericht über die Missionskonferenz
des aderborner Diözesanklerus Z Dortmund Okt 1913 erstattet Vo

orstand, Bonifatiusdruckereı 1914 un Straßburg (Eın Beitrag ZULC heimatl.
Missionsgeschichte, elsäass. Missionskonferenz Straßburg und Kolmar,
erweıt. Sonderabdruck AUS dem Straßb. Diözesanblatt, Le Roux 1913/14 ne
dessen lıthographierten Vorprotokollen SOWI1e den Eınladungen, atuten und
Leıitsätzen, WOZU für Ü, meiline obenerwähnten regelmäßigen wıe außer-
ordentlichen Berichte kommen. Als mehr negativer Gesamtüberblick uüber die

Phase meın Beitrag ZU ersten Jahrzehntabschluß und Redaktions-
wechsel

Die Missionsgeschichte als Zeugnis für die
Lebenskraft uUuNSeTeTr Kirche

Von Dr. aurenz Kıl BT 1n St. Ottilien
Im Begriffe 1Ssıon der Sendung 1eg VO vornherein eın

Gedanke des Überströmens, des Kraftüberschusses, der Lebens-
fülle Nur wWwer hat, ann geben; un: erst Wer 1m berflusse hat,


